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Dentfcher Meichdtag. 
13. Sitzung vom 9 Dezember. 


Bräfldent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1%, Uhr. 
6 Am Tiſche des Bundestathes: von Bölti⸗ 
cer u. 1 
Eingegangen iſt die Vorlage wegen Errich- 
tung eines Reichstags gebändts 
Bor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Abg. 
onnemann einige in feiner Rede über das 
Mike gemachten Aeußerungen bezüglich der 
Auen der Bismarckhütte rlchtig. 
Tagesordnung: 
I. Eiſte und evewiuell zweite Berathung des 
Bejepentwurfs betreffend die Kontrolle des Reichs / 
daushalts und des Landeshaushalts von Elſaß⸗ 
Lothringen. . 
Der OGeſetzentwurf wird nach einer kurzen 
bung des Abg. Benda genehmigt a 
II. Erſte Beraihung des Geſeentwurfs be⸗ 
teffend die Erhebung einer Berufs ſialiſtik, ſowie 
die Veinahme (iner Viebzählung in Verbindung 
mit der erſten Btrathung elues Nachteagsttate. 
Aeg. Adermann (konf) bebt zunächſt 
N vos, deh die Mitglieder des Reichstages wit 
derholt bie Erſatraug hätten machen müſſen, daß 
ben Beſchlußſaſſong über wirthſchaftlicht Fratzen 
der Mangel des nothwendigen Matextals zur voll 
gen Ben the lung der Sachlsge ſich ſüblbar 
cht bat. Die Regierung babe nun eine Relhe 
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n nalen Riformvorſchlägen in Ausſicht geſtellt. 

* ent zweifelhaft darüber fein, ob die tire 

ARE : omdere dieſer Aufgaben überhaupt geil 
ei; * e aaa ac 


mung, daß das Streben der Regierung, 

* f für das Wohl ver Arbeiter zu ſchaffen, 

te Soempathien aller Parteien ſich erfceut. Des- 

bald betrüße er die Vorlage als den eiſten Schritt 
uf der in Ausſicht genommenen Bahn mit Freu⸗ 
tem. Die Löſung der geitelltia Aufgaben werde 
urch dieſt Stallſtik weſentlich erlelchtttk. Seine 

Jartei fiche lm Großen und Benzın auf dem Bo- 

den auf dem die Vorlage aufgebaut iſt, nur ve 

miſſe fie eine beſlimmtere Definition des Wor e 

„ Berufsſtatiſtie“, Einem Antrage auf Kommiſ⸗ 

deneverwelſung werde feine Partel nicht wider 

brech eu. 

15 Abg. Baumbach (Stzeſſ.): Daß bie Ttate⸗ 
5: derung auf Brund eines beſonderen Geſetzes 
1 Pewoilligt werden ſolle, ſcheine damit im Zuſammen⸗ 

bange zu ſtehen, daß man es im vorliegenden Falle 

nothwendig erachtet bat, Strefbeſtimmungen 
deizufügen Es jet das ein Novum. Es handele 

h alſo nicht um cine Berufsſtaliſtik, ſondern um 

tine Zwangsſtatlſtik Es werde ſich fragen, ob 

denn wirklich ein Grund vorliegt, ſolche ſchwert 

Dun beſtt mungen in das Geſetz aufzunehmen 
Dos Mißtrauen und die Abr elgung gegen kleſe 

| Statik werde durch die Androhung ſchwerlich be ⸗ 
ſeitigt, im Gegentbeil noch verſtäkt. Dir Straf- 

;beeſtimmungen feien aber auch um deshalb ſehr be ⸗ 

I ben, weil man alcht wiſſe, was denn eigenlich 

eſtraft werden fol Es ſei dringend nothwendig, 

Ader die Art und Weiße, wie dieſe Staliſtik aus 

öbeföhrt werden foll, näheren Aufſchluß zu erhalten. 

71 it Regierung müſſe nähere Auslunſt über die 
Methode und das Syſtem der Statiſlit erthel⸗ 
] kn. Desbalb beanttage er vie Verwelfung der 

I Vorlage an tine beſondere Kommiſſlon von 21 

Mitgliedern. 
| Geh, Nah Bädicker: 
Geruſsſtatiſtik jei durch die Wiſſenſchaft berclts 

b ſeſtgeſteut worden u müſſe deshalb an der No- 

„ uUtaatur feſthalten. Was die Strafbeſtimmung im 


LE in wie 


Der Begriff der 


94 enlauge, jo ſel tiejelbe in das Heſetz aufge⸗ 
nommen, um den Erfolg ber Statiſtik. ert der o 
Wichtiges auf dem Spiele ſtehe, nicht durch den 


— it 


1 doſen Willen Einzelner in Frage zu ſtellen. 

0. Abg Irhr v. Hertling (Centzus): Auch 
x feine Partei have Bedenken gegen die Vorlage. 
5 Wenn der Negicrunge⸗Kommiſſar parauf bingemie- 
le ben. daß der Begriff „Btrufoſtatiſtik“ in ber Wiſ⸗ 


fenſq aft bereits eingebürgert Set, ſo halte er es 

doch für nothwerdeg, auf den Jnpalt ditſes Be; 
deiſfee einzugeben. Es ſel dies um fo nlh wen 
I Her, als im § 4 ſchwere Stofbefiimmungen eut⸗ 
1. 1 dalten find, die ch gegen wiſſentlich fa ſche An ⸗ 
gaben richten. 
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ſen zu verbeſſern. 


mene Iſchäfts! 


ergänzt werden ſollten, ſtehe allerdings noch aus. 


lit bevorſtehe, ſolche Strafbeſtimmungen vorge⸗ 


otertelfährlich 2 Mart. Rtbattton 
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Sonnabend, den 10. Dezember 1881. 


ene 


bereit fel, die Regierung zu unterſtüßen, wenn es Reich okanzler habe von Grundlagen, nicht von ſta⸗ 
ih darum handelt, das Loos der arbeitenden Klaf- tiſtiſchen Grundlagen geſprochen. Die Rubrik Re- 
ligion ncchtfertige ſich aus dem Beſchluſſe des Kon⸗ 
greſſes ver Statiftifer zu St. Petersburg von 
1872. daß bet jeder größeren ſtatiſtiſchen Aufnahme 
dieſe Frage aufzunehmen ſei. 

Abg. Irhr. v. Ow: Er wolle nicht dem 
Abg. Onſch folgen und hier eine Zolldebatte her⸗ 
belziehen, müſſe aber proteſtiren, daß jener gejagt, 
ran habe auf der rechten Seite die Interiſſen der 
kleinen Grundbeſtter nicht vertreten. 

Abg. Dr. Nelchenſperger (Kiefeld): 
Die Juden möchten doch nicht darüber eiſchrecken, 
daß vielleicht die aufzunchmende Statiſtik eine er⸗ 
hebliche Vermebrung berjelben Fonftatiren könne, fie 
hätten ja die Verdelßung, ſich mehren zu ſollen wie 
Sand am Mir. Die Aufnahme der Pofltion 
„Religion“ richtfertige ſich gewiß; ſchon aus den 
Ausführungen des Stagtsſelretärs. 

Abg. Dirichlet jahr in, ſeiner Eigenſchaft 
als Kleingrundbeſitzer nachzuwelſen, daß die rechte 
Seite tie Intereſſen des Kleingrundbeſitzers nicht 
wahrgenommen wird aber zur Sache gerufen und 
meint, es laſſe ſich das aus der Behandlung des 
Tabaks nachweiſen 

Darauf wire die Votlage an eine Komwiſſton 
ven 21 Mitgliedern verwleſen 

Die Wahlen der Aögg. » Wedell-Mal 
cho 6, „ Benda, v. Colmar und Pogge 
werden alsdann ſür gültig erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nöchſte Sitzung: Sonnabend 12 Lipr. 


Tagesordnnag: Antrag R. , Kontrolle 
die RNeichabaushalkce, en. v bas So- 
Mailſtengef t. 
Schluß 4 Uhr. 
Deutſchland. 


Berlin, 9. Deymber. An die Mitglieder 
dei deutſchen Hasdelstages in Berlin ih den Sea 


Abg. Dr. Hir ſch: Eine ſolche Blancovoll⸗ 
macht für den Bundtorath könne feine Partei nicht 
unterſchteiben, fo ſehr fe die Aufnahme einer ſol 
chen Statiſtik, die fie ſtets gefördert, mit Freunden 
begrüße. Es müſſe durch kommiſſarlſche Brrathung 
ſeſtgeſtellt werden, wie die Grenzen und Bedingun- 
gen der Aufnahme ſein ſollten. Die Strafbeſtim⸗ 
mungen rechtferligten ſich nicht aus der Waaren⸗ 
ſtatiſtik, da bei lepterer ein direktes Steuerintereſſt 
des Reichs in Frage komme. Auch er beantragt 
Ueberweiſung an eine Kommiſſton. 

Staatsſekretär des Innern Dr. v. Böttt⸗ 
cher: Bel der kommiſſariſchen Berathung werde 
Ah ja Gelegenheit finden, alle die vermeintlichen 
Mängel zu beſprechen und wie er hofft, zu biſel⸗ 
tigen. Der Borreoner habe angedeutet, daß die 
Regierung bei Berathung dis Unfallgeſeßes gejagt 
habe, es läge ihr genügendes ſtatiſtiſches Material 
vor und doch komme fie heute mit dieſer Vorlage; 
er müſſe proleſtiren dagegen, daß im Vorfahre eine 
ſolche Atußerung vom Regierungsetiſche gefallen jet 
Nun jet auch geſagt, es jet bedenklich, bne for⸗ 
multrte Fragen die Sache zu dewilligen, da es zu 
befürchten ſei, man wolle in Stenrrſiskalinttteſſen 
in die Geſchäftsgeheimniſſe eindeingen. Nichte Hege 
jenes als folge Gedanken; es ſei vom ſtanſtiſchen 
Ante ein Fragebogen aufgeſtellt, der allervinge noch 
nicht als ganz endgültig gelten ſolle, doch gebe 
ſchon aus dieſem hervor (der Staatswiniſter ver⸗ 
lieſt die einzelnen Rubriken), daß keine dem Ge⸗ 

' triebe ſchüdliche Fragen geſtellt werden ſoll⸗ 
ten. Ob die Fragen in Bezug auf Motoren noch 
Was bie Strafbeſtimmungen angehe, jo fit er der 
Meinung, es ſei zichtiger, gleich eine Straft feſt⸗ 
zuſetzen, als nachher durch Polizeimaßregeln Bol- 
ſtändigleit und Wahrhelt der Angaben erzwingen 
zu müſſen. Sei darauf hingewiesen, daß bei der 
Bevölketungsſtatiſtik ſolche Strafbeſtimmungen nicht 
erlaſſen ſelen, ſo wolle er doch aufmerkſan machen, 
dat in Italien, wo jetzt eine Bevölkerungsſta⸗ 


1885 bis 1886 in Aussicht genommene Weltaue⸗ 
ſtellung in Rom, Cieſare Drfini, elne gedruckte 
Adreſſe erlaſſen worden, in welcher es heißt: 

„Wenn das Zentral-Komitee für die in Rom 
zu veranſtaltende Welkausſtellung, welches ſich am 
30. Juli 1880 konſtituirt bat, nur die geringfle 
Ahnung von den Berlangen des illuſtren deut chen 
Handele tages binſichtlich einer Berliner Welt⸗Aus⸗ 
ftellung gehabt hätt, fo würde te, aus Rüchſicht 
auf das Vorrecht dleſer bedeutenden Nation, auf 
weltere Schritte verzichttt haben. Ich Hoffe, daß 
Ste wit mir übereinſtimmen werden, giehrte 
Herren, wenn ich bihaupte, daß Ihrer Anregung 
feinerlel Publizität gegeben wurde und das rö- 
miſche Komitee, welches mit glücklichem Erfolge die 
tigtnen Arbeiten fortfübrte, nicht im Miaveſten 
vermuihete, eine Sache zu fördern, welche Ihnen 
uncrwünſcht ſein lonnte.“ 

Es erhellt aus dem Welteren, daß, während 
wan in Deutſchland, wie dite ödlich iſt, „preiſend 
mit wel ſchönen Redin“, vie Ihre einer Welt⸗ 
aus ſtellang zu Berlin kolportiite, in Italien be⸗ 
rrits rüßtg am einem Werle gearbeitet wurde, 
veſſen Vorbereitungen nabezu vollendet find. Ber- 
ner heißt es in dem Schriflſtückt: 

„Ihrer ÜUuſtten Präſidentſchaft werde ich ſo 
vile Dokumente als mir irgend möglich iſt, zu 
kommen laſſen, aber es wird leider nur cin klei 
ner heil, verſelben vertreten ſeln, dern es 
war keine geringe Ucberraſchung, wich plötzlich 
Starr einflußrrichen Körperſchaft gegenüber zu ſin⸗ 
ren. Aus dieſen Dokumenten werden Sie, ger 
elnte Herren, erſehn, vaß ſich in Italten umge 
fähr 72 Provinzial⸗Komitte's, welche die beden- 
tendfien Namen bee Landes krpräſentiren, konſtl⸗ 
tust haben. Sie werden gleichgeliig erfahren, 
daß beinahe von ſämmtlichen auewärtigen Na⸗ 
ttonen das Projelt der großen Ausſtellung mit 
beſonderer Gunſt aufgenommen worden if. Vos 
ven großen Metropolen fehlen nur noch Berlin 
und Wien, um die Lifte der Beiteittserkläxungen 
zu vervollücadigen. Jßter Unparteil chlett und den 


ſehen ſeien. 

Abz Fihr. v. Ow: Das Bedürfniß ſolcher 
Stattftit jei nicht zu beſtrelten, doch jet die Vor- 
lage nach allen Setien mangelhaft Doch ſei 
es zu beklagen, daß nicht det der Volkszäplung 
von 1880 die Berufeſtatiſtik erfolgt ſei. Auch 
hätte er gewünſcht, daß aus den Motiven zu er⸗ 
ſeben geweſen, wo und wie weitgehend ſchon fa 
tiſtiſche Erhebungen in dieſer Richtung ſtattgefun ⸗ 
den und wie wiit dieſe zu benußen ſein würden 
Es bandele ſich uicht allein darum, 1,152,000 
M. für dieſe Statlſiik aus Reichemttieln zu bewil⸗ 
ligen, jondern auch die Elnzelſtaaten wurden an 
Geld und Kraft außerdem ſerner ſchwex belaſttt, 
ebenfo wie auch ſtets bel ſtatiſtiſchen Aufnahmen, 
die bis in die letzten Dörfer geben, dem Volke der 
Gedanke komme, 19 handle ih um Vorberellung 
von Steuervorlagen, trotzdem würden feine Freunde 
in feſtem Vertrauen darauf, daß der Fürſt Bis⸗ 
ward ſtets das Beſte des Volkes wolle, die Vor 
Inge annedmen, welche ja in Einzelheiten in der 
Kommiſſton verbeſſert werden könne. 

Abg. Dr. Meyer (Jena) hält cine Tom - 
milſſton von 14 Mitgliedern für gerügend und 
hofft, daß die kommiſſariſche Behandlung jo raſch 
erledigt werden könnt, die Verhandlung noch im 
Pienum erledigen zu können. 

Kommiſſar des Bundes rathes Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Bödider: Mit der Volkszählung von 
1880 habe man die Berufsſtatlſtik nicht vereinigen 
können, da man das Formular nicht goch mehr 
habe kom pltitſen Dürfen. 

Nachdem noch clat Frage des Abg. Retter 
durch denſelben Kommiſfar beantwortet, beſpricht 
Adg. Dr. Hierin, ob die Frage „Religion“ in 
dem Formulare, welchts ber Slgatsſekretär ver⸗ 
liſen, eiwa dazu dienen ſolle, eine „Jndeureviflon“ 
berbetzuſabren, mie fie von einem Blatte gefordert hervorragenden Cbarakter-Elgenſchaften Jorer gro⸗ 
jei im Aaſchluß an die Berufsſtatiſtik. Die Be- zen Nation übeclaſſe ich es, ſich ein Urteil zu 
hauptung der im vorigen Jahre gefallenen Aenßr⸗ bilden, ob es dem Zentral-Romitse in Rom je 
sung der genügenden ſtahſtiſchen Unterlage balte er möglich iſt, nur um einen Schritt zurückzu welchen, 


kretär des Zentral-Komitet's für die zum Jahrt. 
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geehrte Hrrren, wie weit unſere Arbeiten vorge⸗ 
ſchritten Med; ich üderlaſſe es Ihrer Erfahrung, 
zu beurtheilen, wie viel Mühe, wie viel Zeit und 
wie viel Geld unſer Werk uns ſchon gekoſtet 
bat. Wenn Sie mit mir darin überetnſtimmtn, 
wie ich zu hoffen wage, daß es uns nicht mehr 
möglich iſt, auch nur einen Schritt zurückzutreten, 
jo wird es Ihnen ebenſo leicht fein, andererjeits 
zuingeben, daß ein von Ihrer hochangeſehenen 
Körperſchaft ausgehendes Votum für eine Berliner 
Weltausſtellung, und zwar für dieſelbe Epoche, 
welcht das römiſche Komitee gewählt hat, einen 
Duallsmus ſchaffen würde, der unter Feiner Ber 
dingung zwiſchen wel Nationen beſtehen darf, 
welche faſt gleichzeitig zu neuem nationalen Leben 
erwacht find. Ich nehme mir dit Freiheit, Sie 
zu verſichern, daß das Zentral-Romitee auch ohne 
die Intervention Ihrer Regierung den Vorſchlag 
auf Hinausſtyiedung der Weltausſtellung in Rom 
um ein oder zwei Jahre annehmen wird, damit 
Sie in aller Ruhe und mit allem Glanze eine 
große nationale Ausſtellung in Berlin vtranſtalten 
können. Wenn ſo bann Ihre illuſtre Berſammlung 
auf dem Projekte einer internationalen Austellung 
in Berlin beharren wollte, dann würde ich mir 
die Bitte erlauben, geehrte Herren, die von uns 
ſchon geleiſttte Rröeit in Betracht ziehen zu wollen 
und Ihre Vorbereitungen für 6 Monate zu ſus⸗ 
pendiren. Sollten wir kunerhalb dieſer Fri die 
Mitwirkung waferır Regierung errcicht und unſere 
Ausſtellung der ganzen Welt amtlich angekündigt 
haben, ſo möchten wir uns der Hoffnung hinge- 
den, daß Ihre bochherzige Betbeiligung uns nicht 


fehlen werde, weil wir jede Anſtrengung machen 


würden, um Ihren Ausſtellern die Wege zu ebnen. 
Wenn es uns jedoch innerhalb dieſer 6 Monate 
nicht gegeben wäre, das eben angedeutete Reſultat 
zu erzielen, fo bin ich überzeugt, daß das Zentral- 
Komitee in Rom nicht verfehten würde, in jeder 
Welſe zu dem glanzvollen Gelingen Jürer Aus- 
ſtellu sa, ſowobl der nationalen wie der inter⸗ 
acualtc, mit Aufbietung aller Kräfte belzu⸗ 
tragen.“ 
Ausland. 

Wien, 9. Dezember. (Der Brand des Ring- 
theater) Das Geſammtergebniß der furchtbaren 
Kataſtrophe iſt weitaus trauervoller, als man es 
ſelbſt im Augenblick der erſten Beſtürzung und An- 
geſichts eines brennenden menſchengefüllten Hauſes, 
aus welchem ſchrille Jammerruft hervorbrachen, be⸗ 
fürchtet hatte. Ganz Wien iſt heute ein Trauer⸗ 
haus. Jeßt Nachmittags werden ununterbrochen 
Todte aus dem noch immer brennenden Hauſt 
hervorgeholt und man iſt noch nicht zur vierten 
Gallerte gelangt, für welche allein 360 Billette 
ausgegeben worden waren und von welcher, wie 
man befürchtet, nicht der fünfte Teil der Beſucher 
ſich gerettet haben dürfte. Schon ſchäßt man bie 
Zahl der Todten und Bermißten auf ſechs hundert 
bis ſiebenhundert! 

Der Leichenhof des allgemeinen Krankenhauſes 
iſt heute ſeit den früheſten Morgenſtunden der 
Schauplatz von Szenen, welche weit über das 
Maß Des jenigen hinausgehen, was menſchliches 
Gefühl zu ertragen vermag. In langen, ſchred⸗ 
lich langen Reißen liegen daſelbſt die Opfer der 
Kataſtrophe auf der Eide hingebettet, bellagens⸗ 
werthe Trümmer von Menſchenleben, die geſtern 
noch ſtiſch pulſirten. Der Anblick der daliegenden 
verkohlten Leichen mußte Jedem, der auch keinen 
Verwandten zu beklagen hatte, Thränen des leiden⸗ 
ſchafllichſten Schmerzes abpreſſen. 

Schaartuwelſe lommen dle Leidtragenden, um, 
winn wöglich, ihre Angehörigen zu agnoszirem. 
Im Partctenzimmer mußte Jeder den Namen der 
von ihm geſuchten Perſon auf einen Zettel ſchrei⸗ 
ben. Die Sptitaldiener ſchrelten dann den Su⸗ 
chenden mit den Aerzten voran und leuchten den 
Lelchnamen in's Geſicht. Tief erſchütternde Sze⸗ 
nen ereigneten ſich bei dieſen Beſichtigungzen. 
Frauen erkennen ihre Männer, ſchrieen laut auf 
vor Schmerz und ſanken ohnmächtig zaſammen. 
Lautee Schluchzen und herzb echende Wehklagen er⸗ 
ſchalten durch bie Korridore. 

Das Aeußere dee Ningtheaters läßt übrigens 
die Katastrophe, bie ſich geſtern abgeſpielt, kaum 
ahnen. Dae Inucre dagegen bietet den Anblick 


aufrecht, ſie türe der vom Herrn aelchekantler, nachten co ſich fo feierlich engagtri hat uud nach- eines rauchenden und dampfenden Rieſenkeſſels. 


t. % Reöner werbieitet ſich eingehend 5 r A: 
* über die Aufgaben der Berufsftatifik und verlangt Dle Rechte habe das Jatcreſſe der kleinen Grund- dem auf ſein Betietben auch die großen konſti⸗ Die ganze Nacht über wurde in dem Unglücks⸗ 
a woebeſondere genautre Unterſcheidungen. Im Uebrl⸗ beſtzer mie vertictev. 


deen verſichtrt Redner, daß ſeine Pattet jedteizeit! 


Er 


kulrenden Körperſcheften der Nation die gleichen bauſe gearbeitet. 


Stagtsfekretär Dr. v. Bötticher: Der Verpflichtunges übtrnommen haben. 


Die Treppenhäuſer find auch 
Sie fehen, heute noch faſt vollſtändig intakt und die Treppen 


ia; 


tunen öffnen laſſen und nicht nach außen. Die 


lhtatet ausgegraben worden und außerdem noch 
Nenſchen. 


27. November bis 3. Deiember find in Stet⸗ 


an Scharlach, 4 an Maſern und 1 an Diphtherie, 


fachen Wünſchen nachzukommen, werden wir die 


ſtellenweiſe bis zur dritten und vlerten Galkerte zu 
paſſtcen. Von der inneren Einrichtung, den Zwi⸗ 
ſchen-Einthellungen und Gallerien des Hauſes fl 
nichts mehr zu ſehen. Von den Mündungen ber 
Treppen ſteht man in den nur von nackten Mauern 
noch umgrenzten Zuſchauer⸗ und Bühnenraum 
hinab, der ganz erfüllt iſt von dem Schutt des zu⸗ 
ſammengeſtürzten Gemäuers, von Reſten der ver- 
brannten Gallerien, von Elnrichtungs-Gegenſtänden 
und.. Menſchenlelbern. 

Unheimliche Thätigkeit entfaltet ſich auf den 
Stiegen und Gängen, die zu der Gallerien füh⸗ 
ren und auch in allen ſonſtigen noch erhaltenen 
Räumlichkeiten des Gebändes. Es gilt der Auf⸗ 
findung der Unglücklichen, welche zu Opfern des 
enifeplichen Ereigniſſes geworden. Immer wieder 
ſtößt man auf neue Leichenhaufen, jeder einzelne 
und alle zuſammen eine unförmliche, kaum aus 
einander zu trennende Maſſe bildend, nach außen 
hin ſchwarz und verkohlt. Hebt man die oberen 
Schichten weg, jo ſtoͤßt man noch auf dampfende 
Fleiſchtheſle des Rumpfes und der Oberſchenkel, die 
einen gräßlichen Dunſt aus firmen. 

Ueber die Entſtehung des Feuers kann ich 
Ihnen nach den übereinftimmenden Meldungen von 
Theaterarbeitern das Folgende berichten: In zwel⸗ 
ten Akt der nachgelaſſenen Oprrette Offenbachs 
„Hoffmanns Erzählungen“, die an dem Abend zur 
iwetten Aufführung gelangen ſollte, wird ein Pro⸗ 
ſprkt verwendet, der aus ſechs hanfenen Vorhängen 
beſteht, an welchen fußlange Frauſen aus bemjel- 
ben Material ſich befanden. Man vermuthet aun, 
daß durch einen Windſtoß die Franſen an die 
Sofſiten beleuchtung getrieben wurden und ſich da⸗ 
durch entzündeten, denn man ſah den Proſpekt mit 
den Vorhängen urplötzlich in Flammen aufgehen. 
Beſonders verhänguiß voll geſtaltete ſich der Um⸗ 
Band, daß die Thüren im Innern des Theaters 
ih gegen den Theaterraum zu, das heißt, nur nach 


Amtsgericht in Stolp emanıt. — Zu Gerichte 
vollntehern find ernaunt die blaherigen Gerichts⸗ 
vollzteber kraft Auftrages: Pinning bel dem Amts- 
gericht in Stettin, Priebe bei dem Amtsgericht in 
Bütow, Salomon bei dem Amtsgericht in Calles. 
— Berjegt find: der Gerichtsvollzieher Brockzuſen 
in Regenwalde an das Amtsgericht in Stettin, der 
Gerichtsvollſieher Schulz ia Stettin an das Act 
gericht in Regenwalde — Der Gerichtsſchreiber 
Sekretär Girr in Greifenhagen if geſtorben. 

— Ein junger Burſche von ca 16 Jahren, 
der in der heutigen Sitzung der Strafkommer des 
Landgerichts unter der Anklage des Diebſtahls auf 
der Anklagebank eiſchien, macht über feine Per⸗ 
jönlicgleit die widerſprechendſten und lügenhafteſten 
Angaben. Derſelbe nannte ſich Anfangs Karl 
Krauſe, änderte dieſe Angabe jedoch ſpäter, gab 
an, Karl Friedr. Ludw. Falk zu heißen und will 
auf der Chauſſee bet Pyrig geboren worden fein, 
wo ſeine Eltern als Steinſchläger gearbeitet haben 
ſollen. Er iſt des Leſens und Schreibens kundig, 
will aber keine Schule beſucht haben, ſondern diefe 
Fertigkeiten von den Hütenknaben auf dem Felde 
gelernt haben; ferner will er in Cammin das Schnei- 
derhandwerk erlernt haben. Er hatte ſich auf 
einen Bahnßof eingeſchlichen, um einen Dlebſtapl 
auszuführen und wurde dabei verhaftet. In ſel⸗ 
nem Beſitz fand man eine größere Menge Wold⸗ 
ſachen, welche er in Stralſund geſtohlen haben 
will. Alle dieſe von ihm gemachten Angaben er⸗ 
wieſen ſich als Lügen, denn die Recherchen bei 
den verſchledenen Polizeibehörden ergaben, daß auf 
der Chauſſee bei Pyeitz niemals ein Steinſchläger 
Namens Krauſe oder Falk gearbeitet hat, auch 
keine Geburtsanzelge in einem Klrchenbucht ver⸗ 
zeichnet if, ebenſo wenig bat in Cammin ein Falk 
oder Krauſe das Schneiderhandwerk erlernt und iſt 
ta Stralſund ein Dlebſtahl an Goldſachen verübt 
worden. Anſcheinend ſtammt der Burſche von an- 
ſtändigen Eltern, ſcheint jedoch dumme Streiche ge ⸗ 
macht zu haben und will nun den Namen felmer 
Eltern verheimlichen. In heutiger Sitzung be ⸗ 
ſchloß der Gerichtshof, die Verhandlung gegen 
den Barfhen iu vertagen und erſt noch wel⸗ 
tere Ermittelungen über die Herkunft veffelben an⸗ 
zuſtellen 

Der Schuhmachermeiſter Friedr. Stubbe 
war ſeit dem Jahre 1876 in Neumark 1. P. als 
Poſtunterbeamter angeſtellt und vereldet; als ſolcher 
hatte er am 19. März d. 36. an den Stell ⸗ 
machermeiſter Stabenow in Neumark eine Poſtan⸗ 
weijung über 32,65 Mark zuzuſtellen, er begab 
ſich mehrmals in deſſen Wohnung, traf denſelden 
jedoch nicht auweſend und nahm Geld und Poſt⸗ 
anweiſung wieder mit. Inzwiſchen begann er in 
einem Lokal ein Spiel und verſpielte dabei ca. 7 
Mark von dem Gelde, welches er an Stabenow 
abllefern 5 Er gab ſodann die Quittung der 
Poſtanw eie auf dem Poſtamt ab, nachdem er 
dieſelbe ſeldſt mit „Frau Stabenow“ unterzeichnet 
halte. Troßpdem er bald darauf die volle Summe 
an Stabenow ablieferte, kam die Sache doch zur 
Kenntniß der Behörde und Stubbe hatte ſich des⸗ 
halb heute wegen Unterſchlagung und Urkanden⸗ 
fälſchung zu verantworten und hat feinen Leicht 
fine nun mit 4 Monaten Gefängniß zu büßtu. 

Grimmen, 8. Dezember. Auf der am ge- 
ſtrigen Tage ſtattgtfundenen Getreiveböife wurden 
gehandelt: 77 Tonnen Weizen zum Preiſe von 
210 bis 226 Mark — die höheren Notlrungen 
waren für weißen Weizen —, 116 Tonnen Rog ⸗ 
gen zum Breife von 180 bis 183 Mak, 23 
Tonnen Gerſte zum Preiſe von 146 bis 164 
Mark und 8 Tonnen Hafer zum Preiſe von 155 
Mark. Alles pro 2000 Pfund ab Bahngof 
Grimmen. Die nächſte Börſe wird am Mittwoch, 
den 4. Januar k. Js., abgehalten werden 

Stadt ⸗Theater. 

Wir hätten wohl gewünſcht, ein größeres 
Auditorium wäre geſtern Zeuge jenes durchſchla⸗ 
genden Erfolges geweſen, deſſen ſich die Hofſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Paula Conrad in der Titel- 
rolle des Birch Pfeiffer'ſchen Cparakterbildes 
„Die Grille“ zu erfteuen hatte. Die hier 
noch unbekannte Dame hat ſich mit ihrem eln⸗ 
maligen Gaſtſpiel bei unſerem Publikum fo vor- 
theilhaft eingeführt, dep ihr Wiederkommen nur 
mit Freuden begrüßt werden wird. Unſer Publi⸗ 
kum verhält ſich fremden Gästen gegenüber reſer⸗ 
virt und hat eln Recht dazu, doch welß es auch 
geeigneten Moments aus dieſer Reſerve heraus 
zutreten, die Kälte abzulegen und dankbar Ber- 
dienſte auznerkennen. Deshalb können wir Fil. 
Conrad nur rathen, ſich der Vergeſſenheit der 
Stettiner zu entziehen und uns möglichſt bald 
wieder mit ihrem Beſuche zu beehren, wir ſind 
ſicher, daß ein zahlreiches Publikum fle empfangen 
wird. Wir müſſen in der That geſtehen, daß uns 
Jräul. Conrad hoch intereſſtrt und ungtmein ge- 
fallen hat Sind wir die Auffaſſung der „Grille“ 
auch etwas ſtörriſcher, jungenhafter, koboldartiger 
gewohnt, jo hat doch gerade die Art und Wetſe, 
in der unſer Berliner Paſt, dem der leiſe Anflug 
eines Wiener Dialekte prächtig zu Statten kommt, 
ihre Grille portraitirt, etwas ungemein Sympathl⸗ 
ſches, ja Rührendes an ſich und die Thrilnahme 
des Publikume gehört ihr vom erſten Moment 
ihres Erſcheinens an. Prädeſtinirt ſchon die nied- 
liche Erſcheinung unſeres verehrten Gaſtes dieſen 
außerordentlich zur Vertreterin des naiven Fachs, 
ſo thut dies das klangvolle, warme Organ erſt 
recht. Dazu kommt bei Frl. Conrad ein jo de⸗ 
zentes, reizend natürliches Spiel, daß wir davon 
überzeugt ſind, daß fie ſich vollſtändig in ihre Rolle 
vertieft. Ihr Weinen iſt echt und ihr Lachen un⸗ 
ter Thränen z. B., weil es buchſtäblich gegeben 


herausſtürzenden Leute, in der Meinung, die Tür 
münbe hinaus, verſuchten in dieſer Richtung zu 
öffnen ; die Thuzen wurden gewaltſam eingeſtoß en, 
bie Vorderen ſtürzten mit der Thür, die Nachdrän⸗ 
genden ſchritten über ſie hinwetz. 

Bis jetzt find 240 Todte aus dem Ring ⸗ 


896 Perſonen als vermißt bei der Polizei ange ⸗ 
zeigt. Der Geſammtverluſt wäre demnach 1136 


Propinzielles. 
Stettin, 10. Dejember. In der Woche vom 


tin erkrankt an anſteckenden Krankhei⸗ 
ten 16 Perſonen, von denen 6 verſtarben, und 
zwar 3 an Diphtherie, und je 1 an Darm Ty⸗ 
sus, Scharlach und Kindbetiſteber; im Kreiſe 
Randow erkrankten 14 Perſonen und zwar 9 


davon ſtarben 2; in den Kreiſen Anklam und 
Cammin iſt kein Fall von auſteckender Krank⸗ 
bett vorgekommen, während im Kreiſe Saapig 
119 Fälle zu verzeichnen find, davon allein 107 
Erkrankungen an Maſern; demnächſt folgen Kreis 
Pyrit mit 16 Erkrankungen und 3 Todesfällen, 
Kreis Uedermünde mit 15 Erkrankungen und 
2 Todesfällen, Kreis Demmin mit 7 Erkran- 
kungen und 4 Todesfällen, Kreis Naugar d mit 
7 Erkrankungen und 1 Todesfall, Kreis Re⸗ 
geuwalde mit 6 Erkrankungen, Kreis Ufe- 
dem Wollin mit 4 Erkrankungen, Kreis 
Greifenberg mit 1 Erkrankung und Kreis 
Greifenhagen mit 1 Todesfall. (Um viel⸗ 


Ueberſicht über die anſteckenden Krankheiten in der 
Provinz jetzt regelmäßig bringen. Die Red.) 

— Der Fährmann Karl Appelgrün zu 
Neuwarp hat am 6. Juli d. 36. auf dem Neu⸗ 
warper Ste 4 Frauen, deren Boot geſunken war, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Diefe men⸗ 
ſcheufctundliche That wird ſeitens der königlichen 
Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Keuntuiß gebracht, daß dem Retter eine Gelbprämie 
bewilligt worden ift. 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirke des 
Ober-Landesgerichts zu Stettin für den Monat 
November 1881.) Es find verſetzt: der Amts⸗ 
gtrichtsrath Roemer in Braunsberg an das Amts- 
gericht in Stolp, der Amtsgerichtsrath Winkler in 
Wutſtock und der Amtsrichter Koelpin in Loitz an 
vas Amtsgericht in Anklam, der Amtsrichter Bech⸗ 
mann in Calles an das Amtsgericht in Arno⸗ 
walbe. — Zu Gcrichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: 
die Referendare Dr. Freeſe, Richter und Partene dy. 
— Zu Referendaren find ernannt: die Rechts ⸗ 
kandidaten Dalmer, Holz, Selle, Michaelis, Mar⸗ 
euſe und von Bonin. — Ausgeſchieden find die 
Keferendare: von Mühleufels behufs Uebertritts 
in den Bezirk des Oder⸗ Landesgerichts zu Kaſſel, 
Krüger behufs Uebertritts in den Bezirk des Ober⸗ 
Lanbeogerichts zu Kicl, Suchsland behufs Ueber⸗ 
tritts in den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
Naumburg a. S., Bartſch behufs Uebertritts in 
den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marten⸗ 
werder, Franz dehufs Uebertritts in den Bezirk des 
Ober -Landesgerlchts zu Fraukfurt a. M., Engelbrecht 
behufs Uebertriſts in din Verwaltungsdienſt. — 
Dem Referendar Spiller it die nachgeſuchte Ent⸗ 
kaſſung aus dem Juſtizdlenſte ertheilt. — Zu No⸗ 
taten im Bezirk des Ober-⸗Landesgerichts zu Stet⸗ 
Un find ernannt: der Rechtsanwalt Haenſel in 
Bergen a. R. mit Anwelſung feines Wohnſihes in 
Bergen a. R., der Staatsanwalt Müller in Dau- 

ig mit Anweiſung ſeines Wohuflpes in Schlawe. 
— Dem Rechnungs⸗Revlſor Horn bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft des Landgerichts in Cöelin iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. — Der 
Grrictöjäreiber- Grhülfen- Anwärter Bturke - Jeld⸗ 


wibel Klemm if zum Gefängniß⸗Juſpelter bei den] ftattet ihre Rolle mit einer Menge allerklebſter 


Nüancen aue, die aber here im Meile der Rob 
liegen und nie über die Grenzen des Natürlichen, 
des Möglichen hinausgehen. Wenn man die 
Wuth fleht, mit der fie an ihren Kleidern zerrt, 
den Eifer beobachtet, mit dem fe ihr Kleidchen 
aufknöpft, man müßte elgentlich ſagen die Knöpfe 
aufreißt, wenn man den feinen pſpchologiſchen Zug 
beobachtet, der aus ihrem Zopfpflechten ſpricht, wäh- 
reud Landiy ihr Vorwürfe macht, daß fie jo we⸗ 
nig auf ihr Aeußeres gäbe, dann muß man der 
kleinen Konrad das Zugeſtändnlß eine große Künſt⸗ 
lerin zu ſein, wirklich unbeſchnitten machen. Das 
Birch-Pfeiffer'ſche Stück iſt, weiß Gott, oft ar 
geben und eine Paraderolle aller Naiven von Nr. 
1 bie Nr. 100, aber wir waren bisher von keiner 
Grille ſo angenehm berührt, als von dieſer aus 
dem Berliner Hoftheater. Alles, was fir ſprach, 
klang ſo Übergeugend und wahr, daß man ordent⸗ 
lich aͤrgerlich fein konnte über die Menge Dumm- 
köpfe, die ihre Umgebung ausmachte. Unterſlützt 
wurde der Gaſt recht wükſam von Fr. Liife 
(Jadet), den Herren Felix (Randy) und Welly 
(Barbsaud). Herr Won lit ſch ging ſehr bald 
ans dem Gelſt feiner Rolle heraus und fprang 
auf das Gebiet der Poſſe über, jo daß er ſtets 
an untechter Stelle Hetterkelt erregte. Wir haben 
ſelbſt mitgelacht, doch kann uns dies nicht hindern, 
Herrn Worlitzſa den groben Vorwurf zu 
machen, daß er in unverantwortlicher Weit ſich 
auf Rechnung der Dichtung Effekte verſchafft hat 
und gegen jedes Künſtlers Ehrgefühl aus dem 
Rahmen des Ganzen total heraus getreten ff. 
Haben die Theatergeſeße dafür keinen Strafpara⸗ 
graphen? Das Publikam hat ſich aun der Vor⸗ 
ſtellung prächtig unterhalten und wurde nicht müde, 
Frl. Conrad immer wieder und wieder mit Beifall 
zu überſchütten. Ste wird deshald mit ihrem 
künſtlerſſchen Erfolge wohl zuftirden geweſen fein. 
. H. v. 


a Kun und Lireratus. 

Märchen für Jung und Alt. Heraus gege⸗ 
ben von . Hoffmann. Prachtaus gabe. 28. 
Stereotypauflage wit 78 in den Text eingedruckten 
Illuſtratlonen und 6 neuen Farbendruckdilbern uach 
Aquarellen don G. Bartſch. Berlin, Barthol u. 
Co. (Preis 3 M.) 

Das Märchenbuch, welches in achtundzwan⸗ 
nügſter Auflage vor uns liegt, bietet einen duftl 
gen, farbenprächtigen Strauß von Märchen vater⸗ 
ländiſcher und fremder Dichter, unter denen wir 
kaum eines virmiſſen, das unſere Jugendzeit be- 
glückt und manche neue Wunderblume finden, dle 
ein finniger Verſtand aus dem großen Feengarten 
des Abend⸗ und Morgenlandes gewählt und eine 
geſchlate Hand zum Strauß geordnet. Die uns 
vorliegende neue Auflage zeichnet ſich vor ihren 
Borgängerinuen durch 6 Farbendruckbilder aus, 
welche den bisherigen Werth deſſelben noch erhöhen. 
Wikönnen das Buch zu Weſhnachten empfehlen. 

0 a 13331 

Unfere geehrten Leſer machen wir zum bevor 
ſtehenden Weihnachtsfeſte auf den reichen und ge 
ſchmackvollen Weihnachts⸗Ratalog, der Kunſt- und 
Handelsgärtnerei von J €. Schmidt in Erfurt 
aufmerkſam. — Ebenſo auf den Literariſchen 
Weihnachts⸗Katalog von der Illuſtrirten Frauen ⸗ 
leitung heransgegeden, deſſen Vorzug in der äuß. est 
sorgfältigen Auswahl und der überſichtlichen Ein⸗ 
theilung der Gtſchenk- Literatur in verſchledene Zach · 
Rubriken liegt, wodurch das Auffuchen eines be- 
ftemmtin Werkes ungemein erleichtert wird. 

f 13401 

Ein Kauſtwerk eiſten Ranges iſt fo eben 
vollendet: „Pompeji, die neueſten Ausgrabungen 
von 1874 bis 1881 für Kunf- und Atertsume- 
freunde, IUuſtetrt herausgegeben von Emil Preſuhn. 
Mit 80 Tafeln in Chromollithographte nach Aqua- 
rellen von G. Diecanns und A. Byits. Verlag 
von T O. Weigel in Leipjig: 

Das Buch führt uns in die Zauberwelt des 
alten Pompeit ein, welchts 79 nach Chr. durch dle 
Aſche des Beſuvs verſchüttet, in den neueflen Aus⸗ 
grabungen wieder an das Tageslicht gezogen, uns 
das getreutſte Bild von den Einrichtungen des 
Alterthume bietet. Jede Tafel iſt ſofort nach den 
Ausgrabungen, als noch alle Farben die volle 
Iriſche hatten, in Aquarell koplrt und darnach in 
Chromolithographte dergeſtellt Bei jedem Bilde 
iſt auf größte Treue geſehen, nichts verbeſſert oder 
idealiſirt, ſondern alles genau nach den Orlginalen 
gemacht. Die Arbeit erhalt dadurch ihren außer⸗ 
ordentlichen künſtlertſchen und zugleich wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth. Wir machen alle Gmnaſten auf 
dies ausgezeichnete Werk aufrerkſam. [344] 

Soeben erſchlen: 

„Das Blumenjahr in Bild und Lied“ von 
Robert Hamerling, Verlag von B. Waldmann, 
Frankfurt a. O., ein Werk, vorzüglich zu Weih⸗ 
nachts geſchenken geeignet, auf welches wir unſert 
geehrten Leſer aufmerkſam machen. 


ſchon von allen andern Anthologien urterſchelbet. 
Reben 12 Aq zartllen von Johanng Blehwer la 
ſchhnem Far beudruck enthält es 12 Portealt- 
neuerer deulſcher Lyrtker (Bodenſtedt, Dahn, Frel⸗ 
ligrath, Geibel, Gottſchall, Grün, Hamerling, 
beyſe, Lingg, Scheffel, Traeger und Wolff), die 
voch nicht jo allgemein im Publikum bekannt len 14 

1 f 8 


* 


dürften. Papier, typographiſche Ausſtattung und 
Einband find tadellos. ; 13431 


Vermiſchtes. 

— (Der Zar als Gef.) Alle alten Wei⸗ 
ber und Politiker von St. Petersburg waren in 
dieſen Tagen durch Erſchelnungen in Aufregung 
geſeht, deren Schauplatz die Rajan-Rathebrale war 
Zu nächtlicher Zeit, hieß es, gehe dort der Geis 
des Zaren Alexander II. um, Klagen ausfofe 
über ſeine Mörder Wie es ſchelnt, gelüftete el 
aber eine hohe Polizet, „mit dieſem Oeiſt el 
Wort in ſprechen“; kurz, man ſpürte den I 
ſachen der unheimlichen Erſcheinung nach, die al 
abendlich die Volke maſſen vor die Kathedrale lockt 
Und was fand man? Zwel Mitglleder der Antt 
Nihiliſten-Liga, die mit bekannten Apparaten den 
Geiſt hervorzaubeiten. Geprügelt wurden biefelken I 
wohl nicht, wie es ſchon anderen Ligiften begegnet!“ 
tft, aber fle wurden doch ſcharf ermahnt, vorhen 
die Pollzet zu verftändigen, wens fie wieder durch 
ähnliche Künſte die Wuth des Volkes gegen bi 
Nihlliſten wecken wollten. Weit einem andern Spu 
ſcheint es aber eine ernſtere Bewandiniß zu haben 
Man ſchrelbt uns nämlich aus St. Peters burg 
4. d. M.: Der Oberpoligeimeifter von St. Pe 
tersburg, Herr Kosloff, batte vor diel Tages 
Audient beim Katſer und bat denſelben dringend 
das St. Georgfeſt nicht in Petersburg, ſondern * 
Gatjgina abhalten zu wollen, weil er font fü 
die Sicherheit der kalſerlichen Perſon wicht einge 
Beben vermöge. Der Katſer fragte ihn hierauf 
warum er denn mit einem Male fo ängſtlich gel 


worden ſet, er (det Katfer) jet doch jet f 


(Kesloff'e) Amte antritt ſchon mehrere Male 
Petersburg geweſen und nicht derart gewarnt wor 
den. Bom Kalſer jo in die Enge getrieben, © 
widerte der Oderpolizetmetſter: „Maſeſtät! Ce i 
leider wahr, daß abermals Minen gelegt der 
ſtab, wir haben ganz genaue Kande davon, fach“ 
auch feit einer Woche angeſtreugt nach ihnen, oM 
fie bis jezt finden zu können Der Kalle 
meinte, die Sache möge wohl nicht jo gefähelli 
fein, wie ſie ausſehe, auch ginge es nicht gut a 
das Georgenſeſt von Petersburg nach Gatſchln 
zu verlegen, und es würden demnach auch diesem 
die Feterlichkeiten in Peters burg ſtattſtuden. 
— Zur Beſchteßung des Riſikopfes wire 
„N. 3. 3 unterm 4. d. Mie. aus Elm 
graphite: Im Ganzen find bis jetzt 160 Grana 
ten geſchoſſen. Wahrſchetulich chen wir vor ein 
verlorenen Schlacht. Die heutige Begehung de 
Tſchingelberges und die möglichſt nahe Beſichtigunt 
der Zielpunkte hat bel Adee Die Lehergemgmng hat“ 
vorgebracht, daß der gefahrloſe Abſturz des Ri 
kopfts wur mit bedeutend mehr und bedeutend RA 
kerer Munition erztugt werden könnte. 


| 


Viehmarkt. 

Berlin, 9 Dezember. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Central Blehhefſe. 
Zaum Verkauf fanden: 103 Rinder, 12 
Schweine, 640 Kälber, 367 Hammel. 2 

Rinder. 1. und 2. Waare fehlte; der 
nicht bedeutende Auftrieb wied vorausſichtllch 1 
ganz geräumt werden; die letzt erzlelten Prei 
dienten als ohngefährer Anhalt und varltrten dit 


arktbert 
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ſelben beute zwijhen 2845 Mark pre 10 
Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Der Auftrieb beſtand zu zu 
Drilttbellen aus dem Ueberſtande vom Montag 
Das Geſchäft verlief außerſt matt und wird d 
Markt voraus ſichtlich lange nicht geräumt werden 
Mecklenburger waren nicht am Plage. Pommern 
und gute Landſchweine erzielten 5455 Mar 
Senger 52 — 53 Mark, Ruſſen 42 47 Mart 
Serben 50 —54 Mark pro 100 Pfund Lebend 
gewicht bei einer Tara von 20 Prozent pre Stil 
Batonyer 55 —57 Mark pro 100 Pfund Leben 
gewicht bet 40 — 45 Pfund Tara pro Stud. 

Kälber. Der Handel ging geſtern med 
flott, ermattete indeß heute auf die Nachricht, dh 
vie Sperre verfügt worden ei; doch wird noch , 
langſame Räumung des Marktes gehofft. %% 
Waare wurde mit 58 — 62 Pf., geringere % 
44 45 Pf. yro 1 Pfund Schlachtgewicht behahr 

Hammel. Es fand nur ein kleiner MT 
jap in den letzt erzlelten Preiſen ſtatt; beste Qu 
lität erzielte 51—53 Pf., geringere 4248 ® 
yr 1 Pfund Schlachtgewicht. 1 

Wie ſchon gelegentlich der Kälber ermi | 
wurde, iſt in Folge Ausbruchs der Rinderpeſt 
Kreiſe Waldenburg, Regierungs- Beſlrk Brei 
der hleſige Markt für den Export von Mini 
und Kälbern bis auf Weiteres gesperrt worden 
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wird, von eminenter Wirkung. Fräulein Conrad 


Das gelſtvolle Syſtem der Eluthellung, bie 
vortreffliche Auswahl der Gedichte, die typogra⸗ ainz, 9. Dezember. Nach dem jept 
phiſche und künſtleriſche Ausſtattung, ſowie ber ſtändig vorliegenden Reſultat erhielten bei der 
wirklich beiſpiellos wohlfeile Ladenpreis des elegant ſigen Nachwahl zum Reichstage Philipps (8 
gebundenen Werkes von 9 Mark machen das Buch ſchritt) 6500, Bebel (Soztal-Demolrat) 
in jeder Beilehung empfehlenswerth. Der Ver- und Frank (Centrum) 4847 Stimmen. G 
faſſer, Profeſſor Robert Hawerling — ſelbſt ein] ſomit eine Stichwahl zwiſchen Philippe und B. 
bedeutender Lyriker — hat mit der ihm eigenen erforderlich. 4 
aͤſthetiſchen Feinfühllgkeit aus der neutren Lypelk London, 9. Dezember. Eine heute bel 
(von Upland bis Scheffel) das Beſte und Werth -] Börſe eingelaufene Depeſche meldet einen % 
vollſte ausgewählt und nach einem ebenſo origi⸗] Unglücksfall in einer Kohlengrube bel 7 
nalen wie geiſtvollen Syſteme geordnet. Das wobei ſechzig Menſchen um's Leben 
Werk iſt elegant und würdig aus geſtattet, jo daß ſeien. 
es dem Bücheriiſch eines jeden Salons zur Zierde Petersburg, 9. Dezember. Katſer A 1 7 
gereichen wird. In feinen Iüuftrattonen bringt] hat an den deutjchen Katſer anläßlich des Geile 
es eine entſprechende Bereinigung von Chrome feſtes ein Telegramm gerichtet, in welchem der W 
lithographie und Lichtdruck, wodurch es ſich allein gefeierte Oeorgerttter beglückwünſcht wid. 


9 em Depeſchen. 


8 


Die Geſchwiſter. 
Senſat liens - Novelle 


von 
A. Passe. 


132 


8 Frau Dr. Steffens ſeufzer tief auf un' drückte 
unwillkürlich das kleine Mädchen, welches Ach offtx⸗ 
bar in ihrer Nähe ſehr wohl fühlte und ſetn Köpf⸗ 
chen vertraulich am ihre Bruſt geſchmtegt hatte, feß 
an ſich 

ea das die einzigen Sch riftſtücke ?“ fragte 
„Neta, autgegncte De. Steffens, „wir fanden 
außerdem noch zwei engzliſche Briefe, — glühende 
Liebesbriefe, Loniſe Dieſelben find von verſchie⸗ 
dener Hand geſchrieben uud deuten auf zwei faſt 
gleichzeitige Bewerber. Die Unterſchrift des einen 
Bitefes ſcheint „B. Brauns iu beißen, ein 
Name, der in England eben jo haufig iſt wie 
wa uuſer Schulſe oder Müller; die des andern 
iſt leider abgeziſſen oder abgejgnitten. Ferner wa⸗ 
ren im Koffer noch zwei Pyetegraphten, es ſind 
piellticht die Portralts der beiden Rivalen und 

Freter der Dame. Die Kinder werden in einem 

elben vermuthlich ihren Vater erkennen. Er 
zog mit dieſen Worten zwei kletut Biuſthilder her 
vor und hielt fle dem Knaben hin. Dieſer hatte 
bie dahin im elner Ausgabe ber Gartenlaube ge- 
attert, die Pran Schmidt, die Haushälterin, ihnen 
ans dem Konverſattonszimmer geholt halte; die 
Uſchnttte ſchtenen ſeine Auferkſamkelt ſehr im 
ſpruch zu nehmen. Ale er aber die deiden 

Wholograppten entdeckte, glitt über ſein eruſtts 

ansbiudkevolles Kindergeſicht ein Strahl der Fienbe. 

Sein braunes Ange bitte vor Entzücken. „Das 

6 iſ Papa, und das iſt auch Papa!“ rief er auf 

englisch, betrachtele bald das eine, bald das andere 
ür und reichte fie dem kleinen Mädchen, das mit 
einem leiſen Fieudenſchret von rau Dr. Steffens 
Schooß glut und beide Biſttenkarten mit Küſſen 
bedeckle. 
„Papa, Papa!“ jeuchtte fe flöglich und ruhte 
cher, als bis auch ihre Gönnerin ihre Lippen 
die unbekannten Geſichter gevrückt hatte. 


2 


luft im Wohn⸗ und Krankenzimmer erzielt man 
ort durch Apotheker Radlauer is Koniferengeiſt 
der Rothen Apotheke in Poſen, empfohlen von 
Dr. Reclam ſchen Zeitſchrift für öffentliche 
dheitspflege. Radlauer's Koaiferengeiſt reinigt 
t allein die unte von allen ſchlechten Beſtand⸗ 
„ſondern ift auch beſonders wohlthnend für 
te Athmungsorgane und ebenſo dienlich als der 
fenthalt im Fichtenwalde. Preis pro Flaſche 1,25 A, 
. 6 „, 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 2% General: 
5 e ee Reif⸗ 
b, be , ef Ri 
potheter Maas, in Stolp bei Apotheker 
a = otheken zu Schivelbein 
Eu 13 i 


Börfen-Berichte. 
mber. Wetter trübe. Temp. + 
N. 3“. Wind SW. . 
zen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
225 dez, geringe 195—208 bez., welß. 215 —227 
., ber Arft, Mal 227 bez., per Mal⸗Juni do. 
oggen ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 173179 
0 102 ember 179—178 bez., per Dezember⸗Jannar 
Bi Bene ril⸗Mat 169 bez., per Diai-Fui 166,5 


u. 
150 142 bez., Brau 
{ 4, 3 
Hafer unverändert, ver 1000 Mar. loko neuer 
140-150 bez., per April⸗Mai 149,5 bez.“ per 
Mai-Yuni 150 bez. 
Erbſen matt, per 1000 Klgr. loro Futter⸗ 160 — 


170, 174—188 bez. T 
t oben os, per 1000 Klgr. loko per 


; Be 
ai 272 Bf. 


Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko bei Kl. 
ohn)? Faß 57 Bf., per Dezember 54,5 bez. 54,75 Bf., 
ber Januar⸗Februar 55,25 Bf., per April-Mai 56,75 Bf. 


Fu 
\ 101 


tin, 9. Deze 
a 993 


+ 


2 Bf. u. Gd. 

etroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. des. 

Termine vom 12. bis 17 Dezember. 
Subhaſtationsſachen. 

A.-G. Stettin. Das dem Kaufmann Ad. Seippel 


geh., hierſelbſt, Mönchenſtr, 7, bel. Grundſtück. 
D „in Scheune 
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A.⸗G. Stepenit. Das der Wittwe Wilh. Zühlke, 
eb. Lüdtke, geh., zu Baſenthin bel. Grundſtück. 
„G. Ueckermünde. Das dem Geſchäftsagent 

Franz Soma gb. in Torgelow bel. Grundſt. 

nkurs en. 


A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufmann Wilh. 
Bußgahn hierſelbſt. 

„G. Stettin. Kaufmann Rud. 
Beermann hierſelbſt. 
Innigſte Bitte! 
Für mein Krankenhaus und meine Armenſchule bitte 
ich um Geld und Kleidungsſtücke. Die 90 Kinder 

meiner Armen⸗ und Waiſenſchule find ohne Kleider 

und Schuhe; im Krankenhauſe fehlt's an Allem. Habt 

Mitleid, edle Menſchen, mit meinen Armen Anſtalten 

und mit mir, der ich das Elend vor Augen habe und 

nicht helfen kann. — Gott wird Euch und Eure Kin⸗ 
der dafür ſegnen und behüten! 5 

Memel / Pr., beim Herannahen des Weihefeſtes 
5642/1881. 


Dr. J. Rülf, Rabbiner. 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. G. Ziemke, 
wird am 15. Dezember er. die diesjährigen Fahrten 


beſchließen. 
Kud. Christ. Gribel in Stettin. 


v. 9 Sgr., N. Teſtamente v.2Sgr.an, 


er Termin: 


0 
16. 


n 


Die Ebelevte ſaben ſich voll Eeſtaunen an 
„Nun fich wir cbenſo geſcheidt, als Angendlicks 
moor,“ sagte Dr. Steffens und betrachtete ſtnnend 
dit beiden eifrig mit einander ſprechenden Kinder. 


Drittes Kayitel, 


Die neue Heimath. 
Life und Willlam fühlten ſich im Haufe ihrer 


„Die Frau kann doch unmöglich zwei Männer zu wohlwollenden Beſchützer ungemein hetmiſch Kein 

gleicher Zeit gehabt haben und die Kinder ſchel-] Wunder! der warme Hauch der Liebe umwehte fe 

nen doch beide Herren unter dem Namen „P wa“ früh und jpät. i 

gekannt zu haben.“ Auch Frau Dr. Steffens gewöhnte ſich bald 
„Blelleicht war der etne der Bruder des Vaters] an den fröhlichen Kinderlärm. 


gelehrt find.“ 


„Wir wollen das Thema fallen laſſen,“ ſagte 
Herr Dr. Steffene and trat an's Sinker. Steh 
uur, wie munter dont unsere Kindeiſchaar ſpielt. 
Ich fürchte, die Freuden werden ſich einſam füh⸗ 
Im, wenn ihre Spielgefährten nach Seeberg zuräd- 


„O nein, Robert. Willlame und Etduards 
Naturen berühren ſich durchaus nicht angenehm. 
Da glaub nicht, wie oft ich beſänftigend und 


und vertrat nach ſeinem Tobe deſſen Stelle,“ 

äußerte Frau Dr. Steffens. 
„Möglich,“ verſetzte ihr Gatte. „Haſt Du dle 

Kleinen über ihre Vergangenheit ausgeforſcht k“ 
„Ja, Robert. Aber leider find ihre Ertunernn⸗ 


„Ich bin unausſprechlich zlücklich und befrie⸗ 
digt,“ ſagte fie nach Berlauf mehrerer Wochen 
zu ihrem Gatten, „meine einſamen Stunden ſind 
ausgefüllt, fett ich die Kleinen bei mir habe. Ste 
ſind beide offen und vertraulich und mir noch ſym⸗ 


friedenſtiftend zwiſchen den beiden ſtehe und die 
kleinen Kampfhähne aus ein ander treibe. Das 
Merkwürdige iſt, daß bet dleſen Reibereien der 
ältıze Eduard meiſt den Kürzeren zieht, denn 
William iſt ungleich ſtärker.“ 


gen überaus unklar, ihrem Gedächtaiſſe ſchelnt ſich pathtſcher, als Eduard und Nancy, und doch weißt 


Eine reine erfriſchende und nerveuſtärkende 


» 
erſte unverändert, per 1000 Kelgr. lolo Futter) 
42 bez Ba 10. 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % Toto ohne 
705 e Dee 19-488 des, ber April 
50 bez., ver Mai⸗Juni 50,5 bez., per Juni⸗Juli 


ein Hund und eine Katze am tiefſten elngeprägt 
zu haben. Ste neunen ſich William und Liſſie 
Brauns und das ſtimmt auch mit dem Briefe, 
von dem Du ſprachſt.“ 

„Wiſſen fie nicht, wohin ihre Matter iu reifen 
gedachte ? 

„Nach Hannover, zu Onkel Auguſt und Tante 
Katharine dehaupien fie, wobel der Knabe dann 
jevesmal ſehr eifrig verſichert, da müſſen wir ſehr, 
ſehr artig fein. —“ 

Dr. Steffens erhob Ad. „Rebe wohl, liebe 
Frau,“ fagte er. „Ich habe viel Zeit verloren. 
Meine Patlenten warten. Vor fünf Uhr Nach. 
mittags werde ich nicht nach Hauſe kommen.“ 
Er küßte fie berzlich und ging dann in tiefe Ge- 
danken verjunten fort. 

Als er in feinem Doktorwagen gar angegebenen 
Stunde fein Daheim erreichte, fand er Eduard und 
Nancy vor der Thür fichend und feiner hartend. 

„Onkel, Datei! Willlam und Liſſte Pad ange- 
kommen!“ zieh Eduard erregt. „Es ſtad aber 
feine Indiancr. Sie haben ordentliches Zeug an, 
wie wir, und Willtam bat keine roche Haut und 
auch keinen Tomahawk.“ 

„Aber dumm find fir, furchtbar dumm,“ fiel 
ihm Nancy in's Wort. „Denke Dir, fe ſprechen 
lauter falſche Worte und können nicht einmal 
„Schaukelpferd“ und „Puppe fagen.* 8 

Dr. Steffens lachte „Sie werden es bald 
lernen,“ meintt er und betrat daun an der Hand 
beider aufgeregten Kinder vas Haus. — 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 11. Dezember werden predigen: 
u der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. . 
Abends 5 Uhr: Jahresfeſt des Gefängniß⸗Vereins. 
Predigt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
Bericht: Herr en Nitſchalk. 
Schlußwort: Herr General ⸗ Superintendent 
Dr. Jaspis. r 
. Montag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
A233 der Jakobi-⸗Kirche: 
Prediger teinmetz um 10 Uhr. 
err Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
err ae Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend 7 Uhr hält. 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
a (Militär-Gotteshienit.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10'/, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
u der St. Peter⸗ und Pauls-Kirche: 
Herr Paſtor Voigt aus Züſſow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Göhrke aus Prenzlau um 9¼ u 
(Gaſtpredigt, 
5 (Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Je Johanniskloſter⸗Saale (Menjtadt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
Nachmittags 5 ¼½ Uhr Katecheſe mit der Jugend: 
Herr Paſtor Oergel 
Jau der Lukas -Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
5 (Abendmahl, Beichte um 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. g 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
orney in Bethanien: 


Uhr.) 


* 


Herr Paſtor Wegeli um 10 Uhr. 
n Torney in Salem: 
Herr Paſtor Wegeli um 4½ Uhr. 


In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10¼ Uhr. | 
Mittwoch Abend 7'/a Ale Bibelftunde: 
Herr Prediger Mans. 
(Darnach Beichte und Abendmahl.) 
Ju Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 

Abends 7 Uhr in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums: Verſammlung des Traktat⸗Vereing. 
Den Vortrag hält Herr Paſtor Knoblauch. Auch 
Nichtmitglieder werden eingeladen. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. Materialien⸗Büreau. 
Die Lieferung von Betriebs: und Telegraphen⸗Mate⸗ 
rialien ſoll verdungen werden. Submiſſionstermin: 
Mittwoch, den 28. Dezember 1881, Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslokal der Hauptwerkſtatt auf Bahnhof 
Bromberg. Offerten ſind an die Adreſſe: „Materialien⸗ 
Büreau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg“ mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von 
Betriebs⸗Materialien“ portofrei und verſiegelteinzureichen 
Die Bedingungen können von dem genannten Materialien⸗ 
Büreau gegen Einſendung von 50 Pfg. bezogen werden, 
auch liegen dieſelben auf den Börſen zu Berlin, Köln, 
Stettin, Breslau, Danzig und Königsberg i. Pr. aus. 
Bromberg, den 5. Dezember 1881. Materialien⸗Büreau. 


Ein Grundſtück, in Alt⸗Damm belegen, gut rentirend, 
welches ſich vorzüglich zur Landwirthſchaft eignet, iſt 
zu verkaufen für . 30,000, Anzahlung . 6000, 
jedoch nach Uebereinkunft. Hypotheken feſt. 

Näheres bei Adolph Kiehn, Alt- Damm, 


bei Chr. Knabe, grüne Schanze 7. Fürſtenſtraße 97. 


Din?’ ich, dieſe teaurigt Vermuthung“ 


r — Taschen-Uhren, 


8 n ’ , 1 1 > f - 2 
N De ee eee ee eee ee re enn Sale 
a Fire 1 — 


Da, wie nahe ditſe meinem Herzen ſtehen. Fraun Dr. Steffens Hatte richtig propbegeit. a 
„Das begreife ich,“ entgegnete Dr. Steffens. Nach Ednard's und Naucy'e Abreiſe ſchtenen ſich 
„Auch mir find die Kinder Deiner früh verſter- die Fremden womöglich noch glüdlicher im ihrer 
benen Konſine lieb und werth, obgleich Eduarde neuen Hetmath zu fühlen; fe nannten ihre Pflege⸗ 
Charakter ſich nicht vorthellhaft zu entwickeln eltern „Papa“ and „Mama“, leruten bald ge- 
ſcheint. Ich fürchte, man hat ihm bereits mitge- ufig Deutſch reden und ſprachen nur noch felten 
theilt, daß er mit dem einundjwanzigften Jahre "PR ihrer verſtorbenen Mutter. 
in den ſelbſtſtändigen Beſig des väterlichen Erdes So verging eln volles Jahr Eta zweitrs und 
tritt und alsdann als unumſchränkter Eigenthümer drittes ſchloß ich ihm an und die öffentlichen 
des Gutes Serberg eint bedentende Rolle in der jund privaten Nachforſchungen, die anfangs mit 
Welt jpielen kann. großem Eifer und almälig immer läſſiget beteteben 
„Die Gräfin iR zu ſchwach gegen ihre Enkel,“ waren, hatten nicht den geringßen Erfolg. In 
jepte kouiſt hinzu. „Beſonders Eduard wird nicht allen größeren eugliſchen und deulſchen Zeitungen 1 
mit der gehörigen Strenge erzogen. Ste tet! waren wiederholte Aufrufe erſchtenen, und doch N 
ſtets, feine leicht erregbare Nervöfltät durch Wi-j meldete ſich kein einziger Beiwandter der Kinder. . 
derſpruch zu erhöhen, und macht ihn dadurch für] Auch Onkel Auguſt und Tante Katharine in Han- 4 
jeden Tadel, der ihn trifft, um ſo empfindlicher. nover ließen nichts von ſich hören. Ob fir über 
Berdenken kaun ich es tor fretlich nicht, daß ſie baupt noch unter den Lebenden weilten, ob fie bie 
die Erziehung der Kinder nur mit zaghaft klop- betreſſenden Zeitungsangonc n nicht geleſen hatten . 
fenbem Herzen übernahm. Wer weiß, ob fie nicht oder ed fie in Rückſicht der tbeucren Zeiten es 2 
den Keim zu der entfehlihen Krankheit iprerjfür gerathener hielten, nicht in das Geschick ihres = 
Mutter in Mh nagen!“ Neffen und löter Nichte einzugreifen, vermag ich 
„Glaubt die Gräfin Hohenfels wirklich, daß nicht zu ſagen; nur das weth ich, daß ee Dr. 
ihre Schwlegertochter infinnig wart Ich habe nie- Steffens nicht gelang, ihre Bekanntſchaft za machen 5 
male cine Spur von Gelßeszerrüttung bel ihr be- Ind es ante daher auch nicht vergönnt iſt, fie 3 * 
merkt. Sie ſchlen mir aufgeregt und unklar, aber meinen Leſern vos zuſtellen. 4 
bet vollen Berſtandt zu fein.“ Immer inaiger geftaliete ſich das Verb älint ß 1 
„Reine Kouſint litt nicht an elgentlich aus- zwiſchen den Pflegektndern und ihren Adopttveltern. 
gebildetem Wahnſtan, jondern mehr an fogemanaten Ja es kam ſogar dle Zett, wo Frau Dr. Steffens 
firen Joten Jyr entſetzliches Ende beſtätigt, mit angſtvoll pochtendem Herzen an bie Möglichkeit 
N vachte, daß ihr die Kinder noch einmal wieder 


Künſtliche Zaͤhne, 3 Zahn⸗ 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr. 45— 46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6. 
Früher kl. Domftr. 10, 1 Tr.) 


Kölner Dombau⸗Lotteric. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 


15,000, 2 a 6000, 5 a 3000, 12 a 1500, 50 a 


EB eee RENT I TEN 
Letzte Cölner Letzte 
ombau- Lotterie, 


Ziehung 12. 19. und 14. Januar 1882. 
1 x 1372 Geldprämien. 


75,000 Mk., 


ee We ee 1 à 30,000 Mk., 
Rob. Th. Schröder, 1a 15,000 Mk., 


Schulzeuſtr. 32. 


Otto Weile. 5 
Uhrmacher, 


Langebrück ſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet gold. und filb. Taſchenuhren, 
abgezogen und regulirt, unter jähriger Garantie. 
Silb. Cylinder⸗Uhren 15—30 M., Remontoir 2745 M., 
ſülb. Ankeruhren 18—50 M. Remontoir 3600 M., 
bold. Damenuhren 27-100 M., Remontoir 40150 M., 
gold. Herrenuhren 50 —75 M., Remontoir 60-300 M. 

Größtes Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗uhrketten 
für Herren und Damen v. 2 M. an unter Garantie, 


Vollständiges Lager 
sümmtlicher Gegenstände zum 
Wiegen und Messen, s0- 
wie Geldsehränke, Kas- 
wetten mit und ohne Anschluss- 
vorrichtung, Kopirpressen 
und sämnmitliche Momteir- 
requisiten. Annahme 
von Gegenstünden zur Berleh- 
tigung und Alehung. 

. A. Kaselow, Stettin. 
Franenstrasse 9. 


100 & 300, 200 à 150, 1000 a 60 Mk. 
Außerdem Kunſtwerke von 60,000 Mark. Original⸗ 
Looſe & 3 Mk. 50 Pf. (auch in Briefmarken) 
empfiehlt und verſendet ſo lange Vorrath 7 

ur 
1 


Carl Heintze, 
., Unter den Linden 3. 


Lotterie⸗ u. Bank äf 
Berlin, W., Unter r t 


2 


Internationales 


3 
'Patent-Bureau 


>» 


Alfred Lorentz. Berlin SW. 
u. Verwerthung von P. 


2 unten 
in Ländern. Aber jede 
Patentangelodenheit. Prospeete Frais. 


Sraunke! Durch alle Buchhandi. 

find zu best die vorzüglichen 

Dr. 3 regnen 23 

4 122 Bei and . 
E 0 e 


Vorräthig in ©. Spaethen's Buchbandl. is Stein n | 


* 


Nothwendig 
für jeden Gesehäftamann: 


Hinstorf’s 


Reschäfts-Paschenbuch 


für 1882. 


Selldes, handliches Tages- 
Votizbuch mit allen nur erford 
lichen praktischen - Informationon 
den täglichen Gebranch. 


11 Preis nur Ein 6 Mark 
FFF 


BEE 
In jeder Buchhandlung anzusehen! 


* * ” 
⸗Ausgab 
Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 
Schiller's Werke, eleg. geb. 4 % 50 n 
Göthe's Werke, Auswahl, eleg, geb. 6 % 
Leſſing's Werke, eleg. geb. 4 % 20 , 
Hauff's Werke, eleg geb. 3 % 50 ., 
Körner's Werke, eleg. geb. 1 % 50 ., 
Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel, 
u. Voß, eleg. geb. 6 % 
Zu haben bei 


Franz Wittenhagen 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteftr. 75 
Eine belebte Reſtauration 


am Markt ſoll ſofort auch ſpäter verpachtet werden 
Miethe 150 Thlr. Das Nähere ertheilt 
%. Hartmann, Stargard 1. P., Holzmarktſtr. 19 


Conrad Felsing, 


Hof-Uhrmacher u. Hofl. Sr. 
Maj. des Kaisers u. Ihrer 


Majestät der Kaiserin, 
Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etublirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl 
angenehmer und nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 


sein grösstes Lager in 


2 


Stutzuhren, Regulateuren, 


Wanduhren, Reiseuhren u. Reiseweckern, 


Spieldosen u. Musikwerken. 


Ferner für Zimmer- und Kamindekoration: 


Büsten und Statuetten 


der Mitglieder unseres Kaiserhauses und 
hervorragender Zeitgenossen. 


Reiterstatuetten, 


Garde u. Linie der preussischen Armee. 
Kopien der Monumente: 
Kaiser Wilhelm I., Niederwald Denkmal. 
Friedrich d. Gr., Kurfürst, Siegessäule, in Bronce- 
Komposition ausgeführt, zu billigen, an jedem 
einzelnen Stück mit Zahlen deutlich bemerkten 
Preisen. Umtausch bereitwilligst. Preisliste 
franko. Atelier für Uhren- und Musiken 
Reparatur. 


Bend 


en! iſſen werden, ihr Hane versber urd Re wieder Unſere zurle Liſſſe wände eine rauhe Behandlung oder „ich will nicht“ zalſuße bäufg in tregigem 


wie vor dtm eine ame, biklagenswertaz, zereinſamte nicht ertragen. Sie gieicht ciner Treibdauepflanze, Tone den kleinen kühngeſch weiten Lippen. Mit 
Frau werden könne. die une bel ſorgfältiger Pfleze gedeist. Laß mite Zähigkeit bebarrte er auf jerem einmal gefaßten 
„Der Gedanke ſo'tert mich,“ ſagte Re elrſt zu vie Kinder! Ich will mich einſchränken, ſo fetr Estiäfuß und Aellten ſich der Ausführung ſeluer 
ite Gatten. ich kann. Jes wid ſpacſam werden, Nobert, und Pläne Hinderaſſſe eutgegen, jo trwachte fein Zorn; 
g ER: feden Brojgen drei Mal umwenden, ebe ich ipmäteln ſchlaaker Körper bebte in beftiger Erregung 
„Trotzben, entgegnete Dr. Steffens ernst, aus gebt“ und jeine braunen Augen funkelten wie glühende 
müffen wir es urs fehr überlegen, Sonlic, od Dr. Steffens nickte zustimmend mit dim Kopfe Kohlen. 


weir Me in unſerem Haufe beta sten dürftn und und blickte feine kltine lebgafte Stau liebevol an. „Le zudt mir in din Adern wie Flammen,” 


tornen. Du weißt, meine Breris bat ſich nicht „Auch mir find fir eng an's Herz gewachſen,“ pflegte er in ſolchen Mo penten leidenſchaftlicher 
vermehrt. Wir brauchen ſetzt ungleich wehr ale ſagte er daun. „Nut nungen würde ich ſie Aufwalung zu Liſſte zu ſagen. „Du baſt gut 
huber, und doch iſt meine Einnahme dieſelbe ge = miſſen.“ reden, ich hole ruhig und gelaſſen ſein. Ich ſage 
blieben.“ Und ſo blieden unſere Miinn Freunde im Die, ich kann nicht. Es if abſolut unmöglich.“ 
„Aber, Robert, was ſoll aus ihnen werden, Steffens ſchin Hauſe und verlebten dort eine reichte“ William lernte leicht und ſchnell. Er ging wit 
wenn wir unſere Hend von ihnen abziehen?“ rief glädiige Jugendnuit. Unter Frau Dr. Steffens großem Eifer in bie, Schufe und besaupiste In} wi 
Frau Dr. Steffens erſch reckt. nit 1 Hand Ben ih: einer Klaſſe A den erſten Platz. Aieln. ehr 
i : . a 1 und geiſtig zu voller Geſundzelt. Ihr Pflegevaler geizig und herrſchbeglerlg, wie er war, beugte er 
„Das weiß lch nickt, ne: nn haben fand nach vollendetem Togewerk Zeit und Muße, is nie dem Bien feiner Schulgenoſſen Sagte 
Kreuggenommen nicht die windeße Bra pflichtung, ſich eingehend ua ie Weite bildung zu ber- fie Ach ſelr en Anordru gen nicht, ſo ſplelte er 
für fle zu forgen. Man Fonn une höchſtens een n Sein rabig beſognen ts Weſen irgänzte mit feirer Schweßer. Dleſe biberrſchte er voll 


Vorwurf machen, daß wir He in dieſen Jahren wabltbktig das allzu ledbafle Temperament 
nicht einfach genug halten und ignen dadurch die a BE Zur Dale "Ram 
Eingewöhnung in beſchränktere Vertalinſſſe erſchwert Intrrefſt 
baten. Weun wir fie nicht mehr ernähren wollen 


finer 
Brite Ebelentt verfolgten wit wachſendem 
und melſtens freudigen, doch bie und da 
ſorgtnvollen Gedar ken die Erziehung der Kinder. 
und können, muß ſich die engliſche Regierung al Dr. Steffens empfand ot nale, wie ſchwer 
4 ’ 7 

ihrer annehmen. e war, die beſtig aufbrauſende Eewüldsan des Entzücken, wenn William MH mit ihr beſch zeigte, 
„O nein, Robert, das kannſt Du nicht wollen Kaaben nichtig A ietten. Das Wort „ich will“ ir Bilderbücher aufertigte, 

22 . ˙— ü! ln an 


eee eee eee ee ee eee ee ee e eee eee PPP 


ſtändiz. Sit war eine echt weibliche, ſchwiegſame 
Natat; das Geborchen ward ihr leicht und wurde 
tor almälig ele liebe Gewohnheit, die iar der 
Bruder durch tasſend kleine Gef Igkeiten iu er⸗ 
leichtern wußte. Jie blauts Auge ſtrazlut von 


— 


In AI paſſenden 


jeihnachts-e 


* 


97 


Unterhemden und Unterbeinkleider in] Buckskin⸗Handſchuhe in jedem Genre und 
Seide, Wolle, Vigogne u. Baum⸗ allen ‚Größen für Kinder, Damen 
wolle für jede Figur paſſend, | und Herren, 

fein wollene Kinder⸗Mäntel, 


| Kinderfanſthandſchuhe, 
hochfeine Mantillen, Pellcrinen, gehäkelte Hendſchuhe beſter Qualität, 
Theatertücher u. Geſellſchaftskragen, 


25 wollene Kapotten, Kopfbinden, Kopfſhawls, 
J wollene Spitzen⸗ und Umbinde⸗Tücher, ſeidene Fichus und Kolliers, 

5 Seiden⸗Mohait⸗Tücher, Jaquettes, wollene Jagdweſten, 

5 wollene Weſten für Damen, Herten Kniewärmer, Gamaſchen, Shawls, 

ei und Kinder, wollene Damen⸗Beinkleider, 


J wollene Seelenwärmer, | wollene Kinderkleidchen und Höschen, 

I wollene Röcke, Kinderkleider u. Kinder; Kinderhüte und Hauben, | Farben, 
. jacken, Leibbinden, Pulswärmer, 

PJ wollene Strümpfe von 25 Pf. an bis Schuhe, Strümpft, Sollen, Anftrider, 


zu den beſten Qualitäten, 


den Papier, mit neben 
stehonder gesetzlich“ ser 
schützter Hande); e. 


Preisgekrönt, 
Baugewerbliche Ausstellung, Braunschweig. 


D. R. Patent 
A. Tocpfer's 15009. 
5 . Passende 
Fernschliesser Dawn 
Preis 5 Mark. 


Weihnaelts- 
GrosseWeihnachts-Ausstellung 


| 
Geschenk. 
Die billigen Preise an jedem einzelnen 
Gegenstand deutlieh mit Zahlen vermerkt. 


Dberhempen | ee A CN. 
fu den | Handel erachte fax /% 9 J. C. Frese dmtelteud. 
u. 4⸗fachen Keinenen Einſätzen, dopp. Seitenth., eehte j ban un. % 5 Bi N 2 den t. Man wolle de 
in höchſt. Vollkonunenheit gearbeitet und von 177 eee 5 . | 
Br Sitz, a 2,75, 3,50, 4,00, 4.50 Mark. 8 Br 15 e 7 ene le eas. 
Nachthemden et neee 
A 5 ur anner. N 5 5 7 alleinige Fabrikanten des 
gearbeitet, a 125, 1,50, 1,75, 2,00 Mark. ee Taub ie ö echten Hamburger 
Flanell⸗ dirt let, ler en Vemipnch 15 5 5. ir = - 25 Thees, 
5 in ½ und 5 vielen iv NIT > Hopfensack 6, HAMBURE. 
nicht einlaufend 5 echtem Weichſelrohr a 3 
EA a 2,50,3,00, 3,50 Mk. 6 Zoll lang, per ½ Dy. 10 Mark. 
\ Rheinmeichtel 8 M., Eu 4 M. 
. (Shemifetts, „ 50 Pf., circa 500 Dh. kurze Pfeifen, 
Kragen und 13 M. 50 Pf. Nichtkonvenrendes wird 
5 umgetauſcht. 
mod. Facons und von beſtem Material (rein Niedermendig a. Rhein. 
leinene Kragen, das Dutzend 4,00 Mark) „Faſchen⸗ 


WAA fichen. gerne zu Dienicn. 
von ſchwerſtem Elſaſſer Renforce, mit mod. 3⸗ 
Dede Thee nie lose, 
/H. 6. Frese & Co., 
aus vorzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
Oherhemden, CCC ˙·—m . ͥ .  Nlomnplctte | lanze Pfeifen 
Partie-Waare, ſchön ſortirt, per 3 Itzd. 
Mauſchetten, Pfeifenfabrik, Schreiber, 
tücher, Trikot⸗Unterjacken und Unterbei iufleider zu 


f billigſten Fabrikpreiſen in bekannt guter Aus⸗ 8 goldgelb und haltb 0 
* 2 0 halt ar geräuchert, 
5 führung empfiehlt * E pfe . Haliek, a 12 „ Kiſte, ca. 200 St., % 2, pr. 2 Kſtu. 
N die Wäſche⸗ und Korſett⸗Jabrik von 2898 — — Soroltbücklinge pr. Roficifie, ca. 200 St.. „ 2.50 


N m ent pr. ca 40 

Als praktisches . verſendet zollfrei und frauto gegen Nachnahme 

i Weibnac sgest enk A. Wi nagen in Altona bei Hamburg. 

Prät wirt 1880 in Berlin und Würzb urg mit den gol⸗ 

denen Medaillen. Preiskonraute über Herin 
No! ijerben 42 „gratis und * auko. 


. Nosembaum, 


12, große Domſtraße 12 
(neben dem deren Bier⸗Konvent). 


empfehle 


| 


> A 25 Chinesische Streichriemen (vierseitig). | — eee 
. Schablonen- K iſtchen linge wi Nen eg Russ | Kadisner = 
: zur Wäſcheſticke ei, Geſchenk für Damen. Messe 2, zammtliche Basir-Ttensälier “ geſchmackloſe Bandwurmkapſeln beſeitigen ſicher 


(unter Garantie). und gefahrlos unter Garantie des Erfolges jeden 


Bandwurm in 3 Stunden. Preis des Mittels 
3 % Proſpekte gratis. Radlauer's kgl. privi⸗ 
g legirte Rothe Apokhele in dien 
1 RE 72 a,“ Nes RE 


Kautſchuk⸗Stempel, 


Pet ſchafte, Stubenthürſchilder, ſowie jede Gravi⸗ 
rung in allen Metallen bei 
A. Schultz. Frauenſtr. 44, 


6. Zimmer. Hoſlieferant, 
Beriln,. W., Taubenstrasse 39. 


Schablonen⸗Fabrik. Preisconfant ratio. 


mit geſchickter Hand 
eee 


Geſundheits⸗ Krepp⸗ Hemden, vou den 

Herren Aerzten beſteus empfohlen, 
ſeidenc Damenſtrümpfe neueſten Genres, ſeidene Kravatten in den feinsten Deſſins, 
| wollene Damenröcke, geitridt u. gehäkelt, Kachenez in Baumwolle, Wolle u. Seide, 


ſowie unſer großes Lager Haſenwolle, Venetianiſche Wolle, Strumpffeide 
in allen Farben, Zephyrwolle, Kaſtorwolle, Gobelinwolle, Mooswolle, Decken 
wolle, Vigogne und Strickwolle empfehlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


1 1 5 Kohlmarkt Nr. 3.0 


ſichtene : 
1 dne feſte birkene Stühle von 1 Rt., 


Schmid « 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 


Frau von Arnim, Criewen bei 


kleine Stühle und Tiſahe fir ire Buppendus 
zimmerte, ihr feine Jörtftſichen Aufjäge willterilie 
doir idr mit voller wohlklingender Stimue vorlas 
und dem phantaſtebegabten Kinde elne wunderbare, 
and utzige Sagen - und Märchenwelt erſchloß 


Viertes Kapitel. 


Schloß Sceberg und ſeine Beſitzer. 
Alljährlich pflegten Herr und Frau De. 
ſens einige Wochen auf dem Nitieigute S 
zu brtleben. 
mähnts, 


Sief- 
uterg 
Daſſelbe war, wie ich Bereits es⸗ 
das Erb- und Stammgut der Birmilte 
Hchenfels und gehörte dem kleinen Eduard, den 
© bereits im zweiten Kapitel dieſer Erzählung 
kennen lernten. Bis zu jeiner Mündigktitecelts⸗ 
rung ſtaud itdoch Lie umfangreiche Beſſßung un⸗ 
ter vormundſchaftlicher Verwaltung. Von feinem 
insedzwanzigflen Jahre an aber ſolltt er Gebleter 
dee überaus ſchönen, fruchtbaren Grundstückes und 
Heir eines majeſtätſſchen Schloſſes werden, das 
ſich in künſtleri cher Vollendung auf (iner molstgem 
Anhöde eibob und die ganze Ungegend von Ste⸗ 
terg bebertſchte. 


(Forſetzung folgt.) 


FFF 


—— — 


5 bietet unſer Magazin die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten Ge 
Korſetts, anerkann 
Korſetts, Mechaniques, 
Flanell „berpeimbet, 
Filzröcke prima $ 
Hausmützen, Schlafmützeu, 
woll. Puppen, 
Jaquettes für die Herten Offiziere, 
Herren⸗Kravatten und Shlipfe, win 
Bımderräule von den hilligſten bis a 
den feiunſten, 
Mohairwolle, Pompadourwolle in alen 


ee als: 
gutſitzend, 


Qualität, 


leg Strumpfbänder a., 


BR 


r 


. 


4 


19 


Teile ent. 
r 10-48, 8 


16—18, 


5 Max Borchardt's 


eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einen 


verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 


Möbel, Spiegel u Polſterwadren 4 


Kundſchaft durch billige Baar Ein⸗ 2 


fäufe große Vortheile zu bieten, um es 


Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaſſen, z. B.: 


I 


nußb. und mah. 
8 > 3 Vertikos von 11 Ntl. an, 

Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 

Kommoden von 5 MI. an, 

Schreibtiſche von 10 * an, 
s „Stühle von 17½¼ Rtl. 

dirkene Kleiderſpinde von 7 Nil. an, 

von 5 Mtl. an, 


= 5 2 


2 * 


Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 
rs Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ges 


% 3,50, arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von I, 
, tl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
„„ „ 3,25 ligen Preiſen uur bei 


Beutlerſtr. 37 


Max Borchardt, 2 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu uu. 


Die ( Uimer Magarin Kunf itbntter » Fabrik von 
Riethmüller. Ulm, 


Ich ſuche ei eine ſ. empf. zuve rlüſſige 


Schwedt a. O. 
ee 


* Stellensuchenden 
das it Jahren renommirte Bureau „Germania 
in Dresden an's Wärmſte empfohlen werden. 


Kinderpflegerin. 


jeder Brauche kam 


[er 


2 


Athürige Kleiderſpinde von INH. an. 


Württem⸗ 


